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Die belgiſche Regierungserklärung
Theunis über die Lage

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
ß Paris, 18. März.

Theunis hat heute nachmittag in der belgiſchen Kammer
die Erklärung des neuen Kabineotts verleſen. Sie
behandelt ausführlich die auswärlige Politik und nimmt ferner
zur finanziellen Lage des Landes Stellung. Hinſichtlich der
auswärtigen Politik ſagte der Premierminiſter, die geſamte aus-
wärtige Politik der verganganen Regiernng war von dem
Wunſche beherrſcht, eine angemeſſene und praktiſche Löſung
des Reparationsproblems zu erzielen. Lenge Zeit
hindurch hatte ich verſucht, durch Beſprechungen dieſe Löſung in
verſöhnlichem Geiſte zu erzielen. Als das Kabinett aber feſt
ſtellte, daß Deutſchland beabſichtige, ſich den Verpflichtungen
des Verſailler Vertrages zu entziehen, faßte das Kabinett den
ſchwerwiegenden Entſchluß, ſich an die Seite Frank
reichs zwecks Ergreifung von Druckmitteln zu ſtellen. Das
Problem iſt heute in ein neues Stadium getreten. Die
Sachverſtändigen der verbündeten Mächte, zu denen ſich ameri-
kaniſche Sachverſtändige hinzugeſellten, haben die Prüfung der
Hauptbeſtandteile des Problems in Angriff genommen. Wir
werden unerſchütterlich das beanſpruchen, was
wir als rechtmäßig und unerläßlich halten.

Die Ereigniſſe ſcheinen übrigens unſere Anſtrengungen zu
begünſtigen. Es ſcheint, daß man zum erſten Male ſeit dem
Waffenſtillſtande Optimismus an den Tag legen darf. Die
Löſung des Reparationspkoblems hängt aber nicht nur von der
Ausarbeitung eines beſtimmten Planes ab, ihr Geheimnis liegt
vielmehr in dem Züſammen arbeiten. Das Einvernehmen
iſt die notwendige Vorausſetzung zu einer prompten und
zufriedenſtellenden Löſun Daher wollen wir ung ſtets bemühen, eine innige und a nebercinſtimmung der Geſichks

punkte zu verwirklichen. Nach wie vor beſteht die Zuſammen-
arbeit als beſte Garantie für die Sicherheit und den
definitiven Frieden.

Die Arbeiten der r r ringein Paris ſchreiten fort. Der Bericht, an dem ſie gegenwärtig
arbeiten, wird in einigen Tagen eingebracht werden. Ueberall
wird er mit Ungeduld erwartet. Unmittelbar darauf werden
Veſprechungen eröffnet, die für unſere Zukunft von ſchwer-
wiegender Bedeutung ſind. Die belgiſche Regierung muß, um
im Verlaufe dieſer Beſprechung die Rolle zu ſpielen, die ihr
die Intereſſen der Nation vorſchreiben, auf die Unter
ſtützung und das Vertrauen des Parlaments
rechnen können. Jch bitte Sie, ihr dieſes vorbehalts-
los zu bewilligen.

Jn der zweiten Hälfte ſeiner Erklärung ging Theunis aus
führlich auf die Finanzlage Belgiens ein. Er erinnerte
daran, daß der ordentliche Haushalt ausgeglichen ſei und außer

dem ein Ueberſchuß von 500 Millionen Franken
an Einnahme übrig bleibe, die zur Deckung des außerordent
lichen Budget verwendet werden können. Andererſeits muß Leine
neue Anſtrengung zur Ausgleichung des Budgets der Repara-
tionen unternommen werden. Belgien habe bereits 700 Millionen
Franken zur Bezahlung der Zinſen der nationalen Wiederauf
bauanleihe aufbringen müſſen.

Zum Schluß kündete Theunis ſeine Abſicht an, bis zur Aus
gleichung des Reparationsbudgets und der Einzahlung der
deutſchen Beträge vom Parlament neue Steuern in der
Höhe von 400 Millionen zu erbitten. Er bemerkte dabei, daß
Belgien ja ungefähr 1200 Millionen Franken an Zinſen und
Penſionen habe aufbringen müſſen, die Deutſchland hätte be
zahlen können. (7)

Um Dentſchlands Eintritt in den Völkerbund
Paris, 18. März.

Die Erörterungen über Deutſchlands Eintritt in
den Völkerbund nehmen in der Preſſe ſeit einiger Zeit
wieder einen breiteren Raum ein. So werden beſonders die
Zulaſſungsbedingungen beſprochen, die Deutſchland
erfüllen müßte, aber in einer Form, die darauhyf ſchließen läßt,
daß es ſich mehr um eine Sondierung handelt, als um ſchon be-
ſtimmte Vorausſetzungen, die ja noch völlig ungeklärt ſind. So
will der Genfer Berichterſtatter des „Echo de Paris“ erfahren
haben, daß die Schwierigkeiten, die der Zulaſſung Deutſch.ands
entgegenſtanden, nunmehr beſeitigt ſeien. Eine reine Formſache
bleibe nur noch zu erledigen, weil Deutſchland einen
Sitz im Völkerbundsrat fordere. Dieſe Forderung aber
habe Frankreich bisher noch nicht anerkennen können.
Falls Deutſchland in den Völkerbund eintreten wolle, wolle
Frankreich es nicht an einer Vertretung im Völkerbundsrate
hindern, wenn Deutſchland an der Reihe wäre.

Deutſchland ſolle damit in einer Reihe mit den
Staaten mittlerer Bedeutung rangieren,während Deutſchland ſelbſt Anſpruch darauf erhebe, auf die
gleiche Stufe mit Frankreich, England und Jtalien geſtellt zu
werden.

Dieſe Erörterungen erſcheinen wenig glaubwürdig. Sicher
iſt auch, daß im Folle einer Degradierung zu einer Macht
zweiten oder dritten Ranges der Eintritt in den Völkerbund
für Deutſchland ſchon gar nicht mehr in Frage kommen könnte.

Die engliſche Abrüſtung abgelehnt
Erregte Abrüſtungsdebatte

im engliſchen Unterhaus
London, 18. März.

Zu Beginn der geſtrigen Unterhausſitzung wurde ein
Antrag des Abg. Clynes auf Verlängerung der Debatte über
11 Uhr hinaus angenommen. Weiter gelangte ein zweiter An-
trag zur Annahme, wonach die Regierungsgeſchäfte bis zum Aus
gang des Finanzjahres, d. h. bis zum Ende des laufenden
Monats, während aller Sitzungen des Parlaments das Recht der
Priorität haben.

Am Abend wurde dann im Unterhauſe über die Vorſchläge
zur Deckung des Kriegsbudgetsverhandelt, Die Re
gierung erbat die Bewilligung eines Kredites von 18 Millionen
Pfund Sterling zur Entlohnung der engliſchen Armee. Bei dieſer
Gelegenheit brachte der Arbeiterabgeordnete Ay les einen An
trag ein, die Armee von 161000 auf 117000 Mann
herabzuſetz en. Der Antragſteller erklärte, daß, wenn Groß-
britannien eine wahrhafte Sicherung zu erlangen wünſche, die
gegenwärtige Stärke der engliſchen Armee völlig unangemeſſen
ſei. „Wann haben Rüſtungen je eine Sicherung gewährt!“
„Während des Krieges“, antworteten Mitglieder der Oppoſition.
„Was iſt mit der deutſchen Flotte geſchehen! Die deutſche Flotte
iſt heute vernichtet!“ ſage Ayles, die Oppoſition: „Wer hat ſie
zermalmt?“ Ein anderer Vertreter der Arbeiterpartei, Thurtle,
unterſtützt den Antrag ſeines Kollegen. Er erklärt, er habe am
Kriege teilgenommen, wenn er aber gewußt hätte, was er jetzt
wiſſe, ſo würde er aus Gewiſſensbedenken den Krieg verweigert
haben. (Gelächter.)

Thurtle ſchweift dann plötzlich vom Gegenſtand der Diskuſſion
ab und z rpeht ſich in ſchweren Angriffen gegen
Churchil „Churchill iſt ein wackerer und heldenhafter
Sentleman, der während des Krieges unſere Truppen nach allen
Teilen der Welt ausſaidte, ſelbſt aber ſich ſehr ſelten

en die c C

Redner zum Schweigen zu bringen und fordern den Präſidenten
auf, ihm das Wort zu entziehen. Dieſer erklärt, Redner kriti-
ſiere eine Perſönlichkeit, die nicht in das Parlament gewählt ſei,
er habe kein Recht, ihm das Wort abzuſchneiden.)

Thurtle ſetzt darauf ſeine Angriffe unerſchüttert fort, wird
aber in einemfort unterbrochen, unter anderem von dem Abge-
ordneten General Seeli, der in hellem Zorn dem Abgeordneten
vorwirft, es ſei ſchmachvoll, einen früheren
Miniſter, der mehrere Monate im Schützengraben zubrachte,
in dieſer Weiſe zu verleumden. Der Abgeordnete ergreift
dann das Wort zu einer kurzen Berichtigung und erklärt, er
müſſe feſtſtellen, daß Churchill nur wenige Monate in Schützen-
gräben bei der Armee zugebracht habe. Jm übrigen gedenke er
nicht von ſeiner Erklärung etwas zurückzunehmen.

Jm weiteren Verlauf der Debatte bezeichnet der Oberſt
Ward es als eine politiſche Unvernunft, wenn Groß-
britannien inmitten von Nationen, die bis an die Zähne bewaffnet
ſind, die Mittel zu ſeiner Verteidigung freiwillig aus der Hand
geben wolle. Man habe über Menſchenverluſte während des
Krieges verſchiedentlich Klage gehört, wenn aber ein Volk mit
hohen kulturellen und demokratiſchen Einrichtungen von einer
anderen Nation überfallen werde, ſo würde der Untergang dieſer
Raſſe viel verhängnisvoller ſein als der Verluſt einiger Perſonen,
die ihre Verteidigung übernehmen würden. „Jch werde eher
mein eigenes Leben und auch das Leben aller Männer aufs Spiel
ſetzen, als einen Ueberfall auf Großbritannien mit ſeinen demo
kratiſchen Einrichtungen erleben wollen.
der ſich ſcheut, die Verteidigung unſeres ruhmreichen Landes zu
übernehmen, den Namen eines Engländers nicht verdient.“ (Leb-

'hafter Beifall.)
Der Sozialiſt Montagne iſt ebenfalls gegen den An-

trag Ayles und meint, wenn Großbritannien ſeine militä
riſchen Streitkräfte aus dem Reich zurückziehen würde, ſo hätte
es einen allgemeinen Ueberfall zu erwarten von anderen Natio
nen, die ihre Hände nach dem Beſitze Großbritannienz ausſtrecken
würden. Obwohl di ſozialiftiſche Partei, ſo erklärte der
Redner zum Schluß, für die Abrüſtung erklärt habe, ſo habe ſie
doch keine Sympathie für einſeitige Abrüſtungs-
vorſchläge.
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Belgiens Politik der ZJuſammenarbeit
Jm weiteren Verlauf ergriff ſodann der Finanzſekretär

Lawſon das Wort und wies darauf hin, daß die Arbeiterpartei
auf ihrem Kongreß eine Entſchließung angenommen habe zur
Einberufung einer internationalen Abrüſtungskonferenz. Für
dieſe Entſchließung ſei auch der Abgeordnete Ayles geweſen, der
jetzt!' die Entwaffnung Englands inmitten waffenſtarrender
Nationen vorſchläge.

Um 2812 Uhr wird über den Antrag abgeſtimmt.
mit 347 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Macdonald ſtellt die Vertrauensfrage
Paris, 18. März.

Der Londoner Korreſpondent des „Journal“ behauptet, daß
die Situation des ſächſiſchen Kabinetts ſehr kritiſch ſei, und ſich
eventuell im Verlauf der heutigen Sitzung eine Ueber
raſchung ereignen könne. Ramſay Macdonald beab-
ſichtigt die Vertrauensfrage zu ſtellen.

Morgans Bedingungen für Frankreich
London, 18. März.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Herald“ be-
ſtätigt, daß der Pruſident der Bank von Frankreich gegenüber
Morgan die Verpflichtung habe eingehen müſſen, daß Frankreich
während der amerikaniſchen Stützungsaktion ſeine ſchwebende
Schuld nicht vergrößern und keine Anleihe herausbringen dürfe,
deren Verzinſung nicht aus den ſtändigen Mitteln des Badgets
gedeckt ſei. Die franzöſiſche Regierung habe ſich ferner ver
pflichtet, die Empfehlung des Sachverſtänoigen-
ausſchuſſes der Reparationskommiſſion über die Reform
der deutſchen Finanzen und die Stabiltiſernng der
deutſchen Währung anzunehmen. Der Berichterſtatter ve-

Er wird

merkt, daß die Bedingungen, die Poincaré angenommen hasöe,
in Frankreich lebhafte Unruhe erregt hätten, da man ſie jept,
nachdem der Franken ſich ſo ſchnell erholt hat, als „zu yart“
empfinde.

London, 18. März.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegrarh“

ſchreibt, der genaue Betrag des Frankreich von den
Vereinigten Staaten gewährten Dollarkredits ſeizwar nicht bekannt gegeben worden, er komme jedoch der Summe
von 30 Millionen Dollar nahe und betrage nicht, wie
bisher geſchätzt, 100 bis 200 Millionen Dollar.

t h Paris, 18. März.Der „Ere Nouvelle“ veröffentlicht eine Mitteilung, in der
es heißt, es ſeien Gerüchte von mehr oder minder großem
Wahrheitsgehalt verbreitet worden, wonach die Morganſche
Anleihe nicht allein auf der Grundlage von „Goldgarantien“,
ſondern auch politiſcher Garantien, d. derRäumung des Ruhrgebietes, abgeſchloſſen worden ſei.
Man werde ſich hüten, dieſe Erzählungen in Argumente umzu
münzen. Es müſſe aber anerkannt werden, daß ſie das Symp
tom einer Stimmung ſeien, die Frankreich weit weniger günſtig
ſei, als man es dargeſtellt habe. Die Wahrheit ſei, daß man
von Frankreich nicht den Verzicht auf das Ruhrgzbiet, ſondern
eine Umwandlung ſeines Pfänderſyſtems verlange. Die Geſte
Morgans habe bewieſen bis zu welchem Grade Frankreich
von der angelſächſiſchen Finanz abhängig ſei.

Paris, 18. März.
Nach einer Agenturmeldung aus Waſhington hat Siagats-

ſekretär Hughes dem franzöſiſchen Botſchafter, der ihm die
Errichtung eines Clearing Houſe für die Auslands-
ſchulden vorgeſchlagen hatte, in einer Note geantwortet, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten die Kompetenzen der
parlamentariſchen Schulden-Fundierungs- Kommiſſion als aus
reichend betrachte, um ihr die Bebandlung ſämtlicher, die inter-
alliierten Schulden betreffenden Fragen zu geſtatten.

Verſtändigungswille der engliſchen
Regierung. im Bergarbeiterſtreik

London, 18. März.Geſtern früh hat um 10 Uhr ein gab e e rsra Sinte
gefunden. Man vernimmt, daß die engliſche Regierung ſich nun
ungern zur Beantragung eines Geſetzes betreffend Feſtſetzung
des Kohlenarbeitsmindeſtlohnes entſchließen wird. Ramſet
Macdonald ſagte im Unterhauſe, er hoffe, daß die Beſprechungen
zwiſchen Bergarbeitern und den Grubenbeſitzern wieder aufge
nommen werden. Die Regierung habe feſtgeſtellt, daß beide
Parteien ihre Jntervention für den Äugenbleg
nicht wünſchen. Der Bergwerkeminiſter Shinwell wird an
Donnerstag vormittag mit den Delegierten der Grubenarbeiter
und am Nachmittag eine Unterredung mit den Grubenbeſitzern
haben. Die Regierung wird ſich alle erdenkliche Mühe geben
um eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Parteien ber-
beizuführen.

Englands Mißtrauen gegenüber Belgier
Die engliſchen Zeitungen geben i e re

liſchen Zeikunge eben in ziemli roßer Aufmachung Nachrichten wieder, daß Belgien n rü J
die Befeſtigungen und Unterſeeboothäfen der e
nommen habe und für einen großen Hafen aus bauer
werde. Jn engliſchen Blättern werden dieſe Pläne als eine

elge des aeheimen franzöſiſche belgiſchen Rilt-
ar vertrages bezeichnet nach dem an der belgiſchen Küre

r die franzöſiſche Flotle ein Stühbunkt errichtet werden ſolle
r einen evontuellon Krieg mit England

Deutſchen über-



Tag des Seignerprozeſſes
(Eigener Drahtbericht.)

Leipzig, 18. März.
Der Gutsbeſitzer Brandt, der ſchwer herzleidend iſt iſt kom

miſſariſch vernommen worden. Aus ſeines Ausſage iſt folgendes
hervorzuheben: Webbius iſt zu ihm gekommen, um ihn zu ver
anlaſſen, ein Cnadengeſuch einzureichen. Jn einem Umjſchiag
hat ihm Brandt 5000 Mark gegeben. Möbius hat ſpäter geſagt,
Erich, nämlich Dr. Zeigner, habe ſich ſehr gefreut, da der Um
zug viel Geld koſte. Jm Kaffee Lippold in Dresden ſind Brandt
und Möbius mit Dr. Zeigner zuſammengetroffen. Brandt habe
Dr. Zeigner einen Umſchlag mit 22000 Mark gegeben.
Dr. Zeigner verſprach, ſich um Brandts Sache zu kümmern,
ſteckte den Umſchlag unbeſehen in ſeinen Mantel und ſchien ſich
zu freuen. Möbius ſtand an der Tür, er hat den Umſchiag
nicht in die Hand genommen. Jm Zimmer war ſonſt niemand.
Dr. Zeigner entfernte ſich gleich darauf. Auf der Rückfahrt nach
Leipzig hat Möbius zu Brandt geſagt, nun brauche er
ſich keine Sorgen mehr zu machen. Nur dieſes eine
Mal hat Vrandt mit Zeigner in Dresden geſprochen. Jm Juſtiz
miniſterium iſt er niemals geweſen. Als Brandt zu Möbius
äußerte, er wolle dem Dr. Zeigner einen Zentner Stollenmehl
und eine Weihnachtsgans bringen, ſagte Möbius, das Mehl ſolle
er in die Härtelſtraße zur Schwiegermutter Zeigners bringen.
Die Cans ſolle dem Dr. Zeigner ſelbſt ausgehändigt werden,
der in den nächſten Tagen nach Leipzig komme. Brandt habe
das Mehl denn auch in die Härtelſtraße gefahren. Auch Möbius
habe Mehl erhalten. Die Gans habe Zeigner auf dem Blücher
platz mit beſtem Dank angenommen. Brandt habe für das Mehl
eine Vegahlung gefordert und auch nicht erhaben, ebenſowenig
für die Gans. Brandt bleibt dabei, daß Möbius ihm nie geſagt
habe, er dürfe dem Dr. Zeigner kein Celd anbieten. Er bleibt
guch dabei, daß er das Geld nie für Möbius beſtimmt
habe. Brandt iſt auf ſeine Ausſagen nicht vereidigt worden,
und zwar wegen Verdachts der Teilnahme.

Jn der
Nachmittagsſitzung

wurde zunächſt Rechtsanwalt Dr. Graf als Zeuge vernommen.
Er hat Zeigner ſ. Zt. ſogleich erklärt, er wolle die Sache zur
Kenntnis der ſozialdemokratiſchen Partei bringen. Zeigner ſolle
auf die Jmmunität verzichten, damit die Unterſuchung eingeleitet
werden könne. Er habe den Fall dem Juſtizminiſter Dr. Neu
gemeldet. Später iſt Zeigner in großer ſeeliſcher Aufregung

ihm in die Wohnung gekommen. Da ſich Zeigner nicht dem
unſche Dr. Grafs gemäß bei dem Oberſtagtsanwalt zur Unter-

ſuchung gemeldet hat, drückte ihm Dr. Graf in einem ſcharfen
Schreiben ſeine Verwunderung darüber aus. Einige Tage darauf
hat er Zeigner in einem Zuſtande völliger ſeeliſcher Auflöſung im
Unterſuchungsgefängnis angetroffen. Jn einer Angelegenheit
des Möbius, die nicht zur Anklage ſteht, hat er den Eindruck
gewonnen, daß rechtsradikale Elemente in die Sache Zeigners
hineingeſpielt, und daß

Möbius als Zeuge gedungen
ſei. Jm einzelnen beruft ſich Dr. Graf auf ſeine Schweige-
pfit. er ſagt aber, daß andere Perſonen, die auch in die Sache

ineingezogen waren, ſich an ihn gewendet hätten. Möbius habe
ihm geſagt, er habe ſo ausgeſagt, wie geſchehen, weil er aus der
Haft entlaſſen werden wollte. Dr. Graf bezeichnete Zeigner als
einen Menſchen ohne Habſucht, von vornehmer Geſinnung (7)
und von großem Jdealismus und hilfsbereitem Weſen.

R.A. Dr. Frank fragte den Zeugen, ob Staatsanwalt
Fiedler eine Aeußerung getan habe, die einen beſonderen Haß
gegen Zeigner darſtellte. Der Zeuge Dr. Graf beſtätigt
das. Am 13. Novmber habe er zum Staatsanwalt geſagt,
Zeigner ſei von ihm veranlaßt worden, ſein Landtagsmandat
niederzulegen, um eine möglichſt beſchleunigte Unterſuchung
herbeizuführen. Fiedler habe geäußert: „Wiſſen Sie, das
mußte ſo kommen mit Zeigne,x. Wir werden ihm ſchon
d mit ſeinem verfluchten republikaniſchen Richterbund“.

iedler habe ſich dann ber Benachteiligung beim Aufrücken in
der Beſoldungsſtufe beſchvert. Die Frage des R.A. Dr. Frank,
ob der Zeuge der Meinung ſei, daß dieſer Haß die Vernehmung
beeinflußt habe, wird von Dr. Graf bejaht.

Der Staatsanwalt Fiedler ſagt aus, Möbius habe auf ihn
nicht den Eindruck gemacht, als ob er beeinflußt geweſen ſei.
Er habe ihm gegenüber

keinen Zwang ausgeübt.
Einmal habe Möbius oeſagt, wenn er etwas gegen Zeigner aus-
ſage, ſo greife ihn die ſozialdemokratiſche Partei mit allen
Mitteln an. Er habe gefürchtet, daß man ihm nach dem Leben
trachten werde. Die Verhaftung des Möbius iſt nach einemTelephon Geſpräch erfolgt, das Möbius zuſammen mit Frau
r mit Zeigner nach Dresden führte. Das Geſpräch

ſoll gelautet haben: „Sofort kommen. Es brennt. Otto.“ Darauf-
hin iſt Möbius wegen Verdunkelungsgefahr ver-

aftet worden. Von Rechtsanwalt Dr. Melzer hat er aus-

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyri 1923 b rnst Keils hpy 53 y v ger (August Scherl)
„Und wenn er nicht antwortet
Dann kauen wir. Alle müſſen ſich einig ſein. Der

Woczeck durfte nicht entlaſſen werden, und deshalb muß er zurück.
Jetzt muß ſich jeder überlegen, auf welcher Seite er ſtehen will.
Haſt geſtern die Anuſchka gehört? Die war auch mit da, auf
die Sophiengrube haben ſie die abgeſchoben, weil ſie es ſich nicht
hat gefallen laſſen, daß der Bruck ihr ſchöne Augen gemacht hat.“

Jn den großen Kerl kam Bewegung. Langſam zog die Er
innerung durch ſein Hirn. Wie war das doch geweſen, neulich
früh? Da hatte es Krach gegeben, und dann war die Anuſchka
noch einmal auf der Hütte geweſen, beim Bruck und wie ſie
nach Hauſe gekommen war, hatte ſie gelacht. „Auf die Sophien-
grube gehe ich“, hatte ſie geſagt. Er ballte die Fauſt.

„Heute abend komme ich zum Podinſki“, ſagte er rauh.

Fünftes Kapitel.

Der 3.

Jeden Morgen ging nun Anuſchka mit Wanda Schneider über
die große Eiſenbahnbrücke hinüber nach dem Sophienſchacht und
arbeitete am Förderklorb. Die beiden ſtanden nebeneinander,
zogen die ſchweren Kohlenwagen aus dem Korb heraus und
fuhren ſie bis an die ſchräge Bahn, auf der ſie allein weiter
rollten. Es war ein zugiger Platz, denn der Wind fegte durch
das offene Eiſengerüſt. Unaufhörlich ſchüttelten die croßen Steve
die Kohle hin und her, ſortierten ſie in große Blöcke, in kleinere,
ganz kleine und in Kohlengrus. Für jede Größe gab es einen
anderen Weg. Unten ſtanden Eiſenbahnwagen und wurden ge
füllt, das meiſte aber fiel in die kleinen Eiſenkäſten der Schwebe-
bahn, die hinüberging nach der Carolahütte. Ein Meiſter ſtand
an der Wage, ſchrieb das Gewicht an jeden Kaſten, ehe er

davonfuhr. Dann krochen ſie in unendlicher Reihe über das
Land, und die leeren Wagen kamen zurück, die Bahn ſtand nie
ſtill. Anuſchka wußte den Weg genau, den die kleinen Wagen
nehmen mußten, erſt an der Straße entlang, über ein Tal
fort, dann über die Eiſenbahnlinie; da waren feſte Netze ge
ſpannt, damit nichts herunterfallen konnte. Und dann liefen ſie
hinein in die Hütte und wurden entladen. Da hatte ſie oft ge
kanden und den Kohlenſtaub fortgefegt. Drüben var's luſtiger

man ſtand mal hier, mal da. Hier arbeitete man
an einem Fleg, und der Wind pfiff um die bloßen
Die Wanda machte den Aſſiſtenten und BVergſchülern

ſchöne VaterAugen, wenn ſie einſnhren, nur wenn der in der

dem Vorarbeiter ein paar Worte zu.

führkiches Material erhalten. Fiedler beſtreitet, daß er z
Möbius geſagt habe. Zeigner laſſe ihn im Drecke, auf ihn
brauche er keine Rückſicht zu nehmen. Möbius habe ihm übrigens
beſtätigt, dafz er das Geſtändnis nicht erpreßt, ſondern ihn
immer anſtändig behandelt habe.

R.A. Dr. Frank fragt den Zeugen Fiedler wegen der an-
geblichen Aeußerung über ſeine Beförderung, worüber keine
Aufklärung erzielt wird, und meint, im Gegenſatz zu ſeinemKollegen Dr. Graf nähme er eine ſolche rn e tragiſch,
wenn ein deutſcher Beamter ſo über die Republik ſpreche.

Nach weiteren Erörterungen wird der Zeuge Dr. Melzer
aufgeruſen, der zunächſt darüber Auskunft gibt, wie er zur
Anzeigeerſtattung gekommen iſt. Er iſt empört geweſen über
die Ablehnung einer Begnadigung eines ſeiner Klienten, nach-
dem im November 918 ſo viele Verbrecher be-
gnadigt worden ſeien. Manche Perſon hätte ſich, um eine
Begnadigung zu erreichen, bei der U. S. P. einſchreiben laſſen.
Jm Vorzimmer des Juſtizminiſters hätten ſich die Maſſen ge
ſtaut. Auffallend ſei es ihm auch geweſen, daß der Juſtizminiſter
ſelbſt die Begnadigungen bearbeitet habe. Nun habe ein von ihm
beratener Gaſtwirt ihm einmal geſagt, ein Landgerichtsratkomme demnächſt ins Miniſterium und dann werde in ſeiner

Sache Begnadigung erfolgen. Es habe ſich um Dr. Zeigner ge
hondelt. Der Gaſtwirt habe in Zeigners Wohnung einen
Wagen Kohle und einen Haſen abgegeben.

Jm Falle Friedrichſen ſei ihm geſagt, man müſſe
zwecks Begnadigung Zeigner etwas geben.

Als dann die Angriffe Zeigners gegen die Reichsregierung
kamen, habe er ſich geſagt daß zur Erhaltung der Reichseinheit
etwas getan werden müſſe. Zunächſt habe er Anzeige
gegen Möbius erſtattet. Möbius habe ſich zunchſt an ihn
gewendet wegen ſeiner Verteidigung und ihm geſagt, men wolle
ihm einen Paß nach der Tſchechei geben, wenn er alles »uf ſich
nehmen würde. So werde män für ibn ſorgen. Den Dr.
Melzer ſollten zwei Kerle umbringen. Dr. Zeigner werde nach
der Schweiz verſchwinden, wohin er ſchon ſeine Gelder gebrecht
habe. Zeigner habe ihm kaum einen Zigarrenſtummel gegeben.
Molzer habe Bedenken gehabt, die Verteidigung des Möbias zu
übernehmen, der auch ſchließlich nicht wiedergekommen ſcet.
Möbius bezeichnete dieſe Ausſogen des Melzer als unwahr.

Um 7 Uhr wird die Verhandlung aitf Mittwoch vertagt.
5Der hHitlerprozeß auf Freitag vertagt

München, 18. März.
Am Schluß der heutigen Vormittagsſitzung wurde bekannt

gegeben, daß die nächſte öffentliche Sitzung im Hitler- Pro
zeß am Freitag vormittag 85 Uhr ſtattfindet. Jn dieſer
Sitzung wird auch der Gerichtsbeſchluß darüber bekanntgegeben
werden, ob die Plädoyers in öffentlicher oder nicht öffentlicher
Sitzung abgehalten werden ſollen.

Der morgige Mit woch iſt des katholiſchen Feiertages
wegen ſitzungsfrei, ebenſo der Donnerstag, um den Ber
tretern der Anklage Gelegenheit zur Vorbereitung ihrer
Plädoyers zu geben. Am Freitag plädieren die beiden
Staatsanwälte, am Sonnabend R.A. Roder für
Hitler, am Montag die Rechtsanwälte Holl und Meyer für
Dr. Weber ſowie R.-A. Gademann für Oberſtleutnant Kriebel,
em Dienstag die Rechtsanwälte Roder und Hemmeter für
Poehner, Juſtizrat Schramm für Röhm und Juſtizrat Bauer
für Oberſtleutnant Pernet. Am Mittwoch R.A. Götz für Ober
amtmann Frick, V.-A. Hemmeter für Leutnant Wagner und
ſchließlich am Donnerstag die Rechtsanwälte Dr. Luetgebrune
und Juſtizrat v. Zezſchwitz für General Ludendorff.

Faſt alle Angeklacçcten haben bereits erklärt, daß ſie auf
ein Schlußwort verzichten, nur Hitler hat für den
Schluß eine große politiſche Rede angekündigt.

Das Urteil iſt für Montag. den 31. März, zu
erwarten, alſo zum letzten möglichen Termin, da bekanntlich
mit dem 1. April die bayeriſchen Volksgerichte aufgehoben ſind.

Neue Vorſchläge für die Erhöhung
der Bramtengehälter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 18. März.
Der Reichsrat vortagte heute die Entſcheidung über

die Beamtenbeſoldung bis zum Donnerstag. Die Reichsreglie-
rung hatte dem Reichsrat neue Vorſchläge unterbreitet,
die von den bisherigen ab weichen. Die Grund gehälter der
Beamten ſollen danach um 13 Prozent erhöht werden,
während die früheren Vorſchläge nur 10 Prozent vorſahen.
Ferner ſollen nach dem neuen Vorſchlag die Ortszuſchläge
erhöht werden auf 80 Prozent von 5 der früheren Wohnungs-
gelder, die im Frieden gezahlt wurden. Die Kinderzulagen
ſollen auf 13, 15 und 17 Mark und die Frauenzulage von
7 auf 8 Mark monatlich erhöht werden.

Nähe war, tat ſie ſittſam. Die Wanda das war überhaupt
eine. Früh am Morgen, ehe die Bergleute einfuhren, war ſie
immer in dem großen Saal, wo das Harmonium ſtand und der
Altar. Jeden Morgen las da ein alter Bergmann eine Bibel-
ſtelle vor, und dann ſangen ſie. Die Wanda kniete mitten unter
ihnen, hielt den Kopf geſenkt und bekreuzigte ſich. Dabei ſch'elte
ſie zu den Jungen, die an der Tür ſtanden und ihre Witze
machten. Nur die Alten gingen noch zur Andacht. Es waren
eben andere Zeiten.

Der alte Schneider arbeitete auf der tiefſten Sohle ats
Häuer, da unten, wo es heiß war, daß die Auflaoder nur mit
einem Schurzfell bekleidet aufladen konnten, und wo die
niedrigen Gänge weit in den Berg hineingingen. Auf der oberen
Sohle, da war's anders, da gab es hohe und breite Wege, auf
denen elektriſche Züge kilometerweit unter der Erde entlang-
fuhren, da wußten ſie nichte von der Hitze, in der die da unten
ſchafften, ſechs hundert Meter tief.

Jetzt kamen drei Männer mit Grubenlampen, der eine rief
Anuſchka ſah auf. Das

war ja der Direktor, im Grubenanzug hätte ſie ihn kaum er-
kannt, und der neben ihm, das war ſie ſah noch einmal bin

das war Bruck. Jhre Beine zitterten. Der Steiger, der den
Bau auf der unterſten Sohle leitete, ſtand neben den beiden.
Jetzt kam der Korb, und ſie mußte arbeiten. Gerade wollte ſie
den leeren Wagen in die Etage ſtoßen, da hielt der Steiger den
Stock davor.

„Bleibt leer, Perſonenbeförderung!“
Der Vorarbeiter gab das Zeichen an die Maſchine, daß der

Korb langſamer fahren ſollte, man fuhr Menſchen nicht mit voller
Geſchwindigkeit. Bruck ging an ihr vorbei, ganz dicht, ſein Arm
ſtreifte ſie faſt. Sie ſchloß draußen die Schranke, da traf ſie
noch ein Blick aus ſeinen Augen, nur einen Moment, dann
ſtürzte der Korb in die Grube. Das Seil raſte an ihr vorbei.

Einen heißen Blick warf ſie dem Korbe nach. Sie haßte
dieſen Mann, der ſie von ihrer Arbeit vertrieben hatte, in deſſen
Zügen etwas lag, als ſei er ein anderes Weſen als ſie. Der
keinen Blick für ihre Weiblichkeit hatte. Jhr Blick ſengte das
Seil wenn doch etwas geſchehen würde! e

Wanda ſtieß ſie an und lachte. „Bruckl“
Sie wandte ſich unwillig ab.
„Haſt ihn ja faſt gefreſſen mit den Augen. Der könnte dir

paſſen, he? Laß das den Joſeph nicht ſehen.
„Was geht's den Joſeph an? Du, du ſollteß gar nichts

ſagen, machſt jedem ſchöne Augen.
„Aber ich halt' auf mich.
Unuſchka lachte grell. „Weil dich eine nimmt. Mag niche

jeder gleich einen Balg ins Neit.

riums befaſſen.

Verſchiebung der preußiſchen Gemeinde,.
wahlen

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 18. März

Nachdem die Reichstagswahlen auf den Druck der natio.
nalen Parteien ſchon auf den 4. Mai anberaumt ſind, wird die
Frage der Verlegung der Gemeindewahlen, dieeigentlich an dieſem Tage ſtattfinder ſollten, akut. Die Abhal-
tung dieſer Wahlen iſt von der Rheinlandkommiſſion zwar
ſchon genehmigt worden, ſo daß ihre Verſchiebung einige Schwie-
rigkeiten machen türfte. Dennoch finden heute Be
ſprechungen ſtatt zwiſchen den Fraktionen des Landtags
über dieſe Verſchiebung

Noch eine neue Linkspartei
Berlin, 18. März.

Unter der Bezeichnung „Sozialiſtiſcher Bund“ hat der aus
der U. S. P. ausgeſchiedene Reichstagsabgeordnete Ledebour
eine neue Partei gegrüpdet.

Völkiſcher Sozialblock in Sachſen
Dresden, 18. März

Für die bevorſtehenden Reichstags- und Landtagswahlen
haben ſich die völkiſchen Parteien und Organiſa-
tionen in Sachſen: Nationalſozialiftiſche Arbeiterpartei,
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Völkiſche Baurnſchaften, Völ
kiſche Kampfgewerkſchaften u. a. unter dem Ehrenvorſitz des be
kannten völkiſchen Vorkämpferrsr Theodor Fritſch zum völki.
ſchen Sozialblock zuſammengeſchloſſen.

Eine völkiſche Liſte für Lüneburg
Stade, 18. März.

Jn einer gutbeſuchten Verſammlung deutſchvölkiſch einge-
ſtellter Männer aus dem Regierungsbezirk Lüneburg wurde be-
ſchloſſen, für die Reichstagswahlen eine völkiſche
Liſte aufzuſtellen mit Dr. Volck-Charlottenburg aks Spitzen
kandidat.

Die kommende KRechtsregierung in
Meckienburg

Schwerin, 18. März.
Geſtern wurde der neue Landtag eröffnet. Die Bureau

wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Jven (Deutſch
national), 2. Vorſitzender Schröder (Mehrh.-Sozialiſt), 3. Vor-
ſitzender Gieſe (Deutſchvölkiſch). Die heutige Tagung des
neuen Landtages wird ſich mit der Wahl des neuen Miniſte-

Ein deutſchnationaler Antrag die Zahl der be-
ſtehenden Miniſterien um eins zu verringern, wird in erſter und
zweiter Leſung angenommen, ſo daß nur noch drei Miniſterien
zu beſetzen ſind. Als vorausſichtliches Miniſterium kommt in
Froge: Exzellenz v. Brandenſtein (Vorſitzender des Land
bundes Mecklenburg-Schwerin), Jnneres und Präſidium, Amts
gerichtsrat Dr. v. Oertzen, Finanzen und Landwirtſhaft,
Paſtor Lic. Stammer, Kultus und Juſtiz.

Der zukünftige Landeshanuptmann
Jm Mitteldeutſchen Kurier“ befindet ſich unter der Ueber

ſchrift „Die Rechte präſentiert“ ein Urteil über die Kandidatur
unſeres bisherigen-Regierungspräſidenten D. von Geredorff
für den Poſten des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen. Für alle, die bürgerlich denken, handelt es ſich darum,
einen Mann aufzuſtellen, der nicht bloß die Handgriffe kennt
was jetzt oft ſchmerzlich vermißt wird ſondern in länger als
12 jähriger Tätigkeit in unſerem Regierungsbezirk Merſeburg
und auch in mehrjähriger beruflicher Tätigkeit im Regierungs-
bezirk Magdeburg gezeigt hat, daß er den Dorchſchnitt des
Könnens weit überragt. Als Evangoliſcher war Herr von Bers-
dorff viel zu ſehr Chriſt, als daß er dem katholiſchen Chriſtentum
nicht ſtets volle Hochachtung entgegengebracht hätte. Politiſch iſt
er vie zu einſichtig und außerdem zu gut in der Schule des
gerecht denkenden alt preußiſchen Beamtentums erzogen, um zu
radikaler Einſtellung hinzuneigen

Mit dem Verſuch des „Mittekbeutſchen Kuriers“, Spalktung
in die Reihen der bürgerlich geſonnenen ProvinziallandtagsAb-
geordneten zu bringen, iſt es alſo nichts. Es handelt ſich Sein
ſachlich darumu, den geeigneten Mann andie rechte
Stelle zu ſetzen.
Dentſcher Wahlſieg im Hultſchiner Länd hen

Prag, 18. März.

einem Wahlſieg der Deutſchen.

Wanda fuhr auf ſie los, der Vorarbeiter griff ein. „Ver
fluchte Weiber!“

Bruck ſtand im Förderkorb, an die Wand gelehnt, und ſprach
mit dem Grubendirektor. „Jd, würde die Sophienkehle gern für
den neuen Ofen nehmen, Lanſer, ſchon um den ewigen Nörge-
leien bei der Finanzabteilung ein Ende zu machen. Aber es
wird nicht gehen.““ Er griff in die Taſche und holte eine Koks
probe heraus. Das Licht der Laterne fiel darauf. „Der Koks,
den ich brauche, muß ſilbern ausſehen und hart ſein, der bier
iſt brüchig und grau. Nur um des lieben Friedens willen fahre
ich ein.

Der Direktor brummte. „Wir haben eben einen großen
grünen Tiſch in Breslau. Was wir unten in Wockhen nicht ge
ſehen haben, das finden Sie in der Stunde, die wir jetzt herum-
kriechen werden, auch nicht. Jch wollte den Obonſtki ſelbſt ein
fahren laſſen, aber er hat abgewinkt.“

Bruck lachte. „Das Schwitzbad hätte ihm nichts geſchadet.
Jn der Verwaltung würde manches beſſer, wenn die in Breslau
wirklich wüßten, wie's ausſieht.“

Lanſer warf ihm einen warnenden Blick zu und zeigte mit
dem Stock auf den Steiger. „Auch Förderkörbe haben Ohren“,
ſagte er leiſe. v

Die Wände flogen an ihnen vorbei, wie einen Strich ſahen
ſie die Schiene, an der der Korb glitt. Bruck, der die Fahrt nicht
gewohnt war, bekam Ohrenſauſen. Lichter flogen vorbei, die
zweit Sohßle, das Auge konnte den Eindruck kaum aufnehmen;
Wien Verſtand ihn verarbeitet hatte, ſtürzte der Korb ſchon
weiter.„Wir fahren mit zehn Meter 'n der Sekunde,“ ſagte der
Direktor, „ſonſt dauert die Fahrt bis unten bin zu lange

Der Korb hielt. Feſichter leuchteten ihnen entgegen, die
Leute rückten an den MWützen, als ſie den Direktor erkannten.
Ein kurzer Zug ſtand bereit.

„Ein Kilometer weit kann ich Sie fahren, Bruck, dann gibt
Fußmarſch. Hier unten ſtecken unſere Zukunftswerte.“

„Fördern Sie nur im Sophienſchacht?“ fragte Bruck.
„Bis jetzt. ja. Wir arbeiten uns in der Richtung auf den

Viktorſchacht herüber und können dann, von zwei Seiten ein
fahren. Tch wollte, wir wären ſchon ſoweit, die Anforderungen
ſteigern ſich von Tag zu Tag.“

„Dann iſt der Zeche alſo die Weigerung der Carolahütt
angenehmMir? Nein.“ Er beugte ſich zu Vrus. Die ganze So

ſchi iſt Schikane. Obonſki hat etwas gegen Sie.
Gartſetzung folgt.

Die Gemeindewahlen im Hultſchiner Ländchen führten zu
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Die bürgerliche Kandidatenlifte fertiggeſtellt
Was noo) bis vor iurzem unmöglich ſchien, iſt zur Tatſache

e worden. Auch in unſerer Stadt Haue iſt es unter zielbewußter
fuhrung des Haueſchen Vurgerbereins (H. B. V.) von 109 ge
lungen, aus dem nicht ſoziardemotratiſch oder kommuniſtiſch ge
riteten Teile der Einwohnerſchaft einen „vaterlandi-
chen Ordnungsblock“ zu bilden. Seitwärts dieſes Biockes
tehen im weſentlichen nur noch völkiſche Gruppen, die als ein
zige polit: jche Partei, wie geſagt wird, auf Weiſung von aus-
wart bedauerlicherweiſe ihre Parterintereſſen höheren Zielen
veranſtellen. Jm Gegenſatz hierzu muß feſtgeſtellt werden daß e
alle übrigen bürgerlichen Parteien (Deutſehnationale, Deutſche
Volkspartei, Deutſchdemokratiſche und Zentrumspartei) auf ein
ſelbſtandiges Vorgehen bei den Stadtverordnetenwahlen oerz.chtet
und ſich helfend dem vaterländiſchen Ordnungsblock angeſchloſſen

ben.ha Die Verhandlungen über
iſt e ſind Montag abend beendet worden. Der Jntereſſenaus
leich war nicht immer leicht herbeizuführen. Bei dem Grit

enktommen aller Beteiligten iſt aber ein Ergebnis zuſtande
gelkommen, das durchweg einſtimmig gutgeheißen wurde. Es
darf angenommen werden, daß die demnächſtige offiz'elle Be
kanntgabe der Kandidatenliſte bei allen beteiligten Gruppen das
Gefühl hervorrufen wird, daß ihre berechtigten Intereſſen im
Rahmen des Möglichen berückſichtigt worden ſind. Die Zu

mmenſtellung der Kandidatenliſte laßt aber in jedem Falle er-
ennen, daßz das kommende Stadtverordnetenkollegium, weit

tie nicht ſozialdemokratiſch eingeſtellten Bürgervertreter in Frage
kommen, die ſeiner harrenden Aufgaben nicht von einſeitigem
Intereſſen oder Parteiſtandpunkte löſen, ſondern bei allen ſe. nen
Entſchlüſſen ſich in erſter Linie von der Rückſicht auf das Wohl
der Geſamtheit der Halleſchen Einwohnerſchaft leiten laſſen
wird. Hierin darf auch für unſere Stadt Halle die Gewähr für
eine geſunde Aufbautätigkeit erblickt werden, die jeder vater
ländiſch empfindende Einwohner mit heißem Herzen herbei-
ſehnt.

Treue 25jährige Mitarbeit. Eine ſeltene Feier fand em
Sonntag morgen 10 Uhr im Café Wilhelm ſtatt. Der Ober
kellner Louis Stork beging die Feier ſeines 2öjährigen Dienſt-

h jubiläums bei der Firma Wilhelm. Der Jnhaber hatte aus
dieſem Grunde ſein Lokal für den öffentlichen Vertehr ge
ſchloſſen und nur die zur Ehrung des Jubilars unter gleich
zeitgem Gedenken des Tages an dem die Firma Wilhelm vor

Jahren in dieſes Grundſtück ihr Geſchäft verlegte, geladenen
Gäſte waren erſchienen. Das Lokal füllte ſich bis auf den
letzten Platz, und reichlich waren die Ehrungen und die Ge
ſchenke, die dem Jubilar und der Firma zuteil wurden. Der
jetzige Beſitzer, Herr Wilhelm, ein in unſerer Stadt allſeitig
beliebter und im Kreiſe ſeiner Verufskollegen ſehr geſchätzier
Menſch und Mitbürger, hieß die Erſchienenen herzlich will
lommen, unter welchen ſich auch Vertreter der Regierung, der
Hondels- und der Handwerkskammer, des Gaſtwirteoerbandes
und verſchiedener Gehilfenvereinigungen, ſowie eine große Zahl
aller, treuer Stammgäſte des Hauſes und das geſamte Haus
perſonal der Firma befanden. Er gedachte der treuen Mit-
arbeit, die der Jubilar ihm und ſeinem noch in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche zur Feier erſchienenen Vater hatte zu

z RRkeil werden laſſen, der aus kleinen, beſcheidenen Anfängen den

die Kandidaten-

m, Grundſtock gelegt hatte zu dem heute allſeitig in Halle und
Z Umgegend bekannten und beliebten Café mit ſeinen vorzüglichen
als Speiſen und Getränken und übergab dem Jubilar einen nam-
irg haften Geldbetrag. Die Handelskammer ſtiftete eine Ehreu
ge urkunde, der Gaſtwirteverband eine goldene Medaille, reich

I veren die Geſchenke und Blumen, die dem Jubilar und dem
rs Fauſe Wilhelm zuteil wurden. Der Beſitzer hatte die Gäſte noch
um zu einem kleinen Frühſtück eingeladen, welches die Gäſte noch
iſt zuſammenhielt und Zeugnis ablegte von dem guten Einver

des nehmen zwiſchen den Gäſten, den und der Firma.
zu Alfred Foreſt veranſtaltet Mittwoch einen dritten und

t letzten Abend mit Liedern und Balladen von Henſchel. Rubin
ing ſtein, Sacks und Löwe. Karten bei Hothan,
Ab-

in

Anideckung einer Falſchmünzergeſellſchaſt

en Arnſtadt, 18. März.Seit ungefähr einer Woche wurde die Bevölkerung von
zu Arnſtadt und Umgebung dadurch in große Aufregung verſetzt,

daß viel falſches wertbeſtändiges Eiſenbayn-Notgeld
22 (2 DollarScheine) in Umlauf geſetzt würde, wie man auch ver
u ſchiedentlich auf verfälſchtes Reichsgeld ſtieß, auf dem

er die Vezeichnung Million in Billion umgeändert war. Jetzt ſt
es, wie der „A. A.“ meldet, gelungen, die Verfertiger und Ver

ach treiber dieſes Falſchgeldes dingfeſi zu machen. Der Sitz dieſer
für Falſchmünzerbande war Arnſtadt ſelbſt, die Fälſcher und
ge izre Helfershelfer junge Leute von hier und anſcheinend auch aus
es den Nachbarorten. Sie hatten ſich angeblich aus Leipzig eine

s rehe veſchafft auf der ſie auf hektographiſchem Wege die
te en Geldſcheine herſteuten. Wieviel ſie von dieſen ange-

s ertigt und abgeſetzt haben, ſteht noch nicht feſt. Sie arbeitelen
re mit dem Falſchgeld nicht nur in Arnſtadt, ſondern auch in
re Erfurt, Saalfeld, Stadtilm, Gehren, Großbreitenbach, Blanken-

burg, Jchtershouſen, Molsdorf, Siegelbach uſw. Dadurch, daß
zen einige von ihnen verſuchen, in einem hieſigen Geſchäft gefälſchtesge Papiergeid an den Mann zu bringen, ebenſo, daß einer von
im ihnen ſeine Zeche auf der Waldſchenke in Siegelbach mit ſuichen
in Scheinen bezahlen wollte, kam man den Fälſchern auf die Spur,

an deren Spitze ein junger Mann von hier ſtehen dürfte der
et. Lithographie geler:it hat. Die Polizei, der für ihr ſchnelles und
e tatkräftiges Eingreifen volle Anerkennung gebührt, nahm im

Laufe des Sonnabende verſchiedene junge Leute, faſt ein
ntt Dutzend, feſt und führte ſie dem Unterſuchungsrichter vor.

n“, st. T dem Elſterfalc, 18. März. (Pappelnutzhol z),.welches früher in der Fananche weil hinter unſeren u
den ſchätzten Hoizarten Eiche, Ciche, Rüſter und Erſe zurücktrat und
cht deshalb auch im Preiſe weit niedriger ſtand, hat ſich ſchon feit
die Jahren, ſeitdem es im Automobilbau und ſonſtige Wag n zu
en; Lerwendung findet, bedeutend mehr Geltung verſchafft ſo daß
on ie Nachfrage nach dieſer Holzart ſich weſentlich geſteigert hat

und ruch die Preiſe hierfür ſich erheblich höher ſtellen gegen
der an. Auch in dieſem Jahre ſind hier mit verſchiedenen Be

rn Kaufabſchlüſſe zuſtande gekommen, und allenthalben wer
en ſchlagreife Bäume gefällt und abgefahren. Bis 35 Marl je

die Heſtmeter ſind den Eigentümern je nach Qualität gezahlt wor
en. Par wobei das Oberholz noch als Brennholz verkau wird.

arpel wächſt verhältnismäßig ſchnell, denn innerhalb 30 dis
e Jahren ſchon können Pappelſtämme auf günſtigen Boden

rhältniſſen ſchlagreif herangezogen werden, und. an ver
Jedenen Orten im Auengelände finden ſich noch geeignete

den lanzſtätten vor.r Salzfurth (Kr. Bitterfeld), 18. März. (Die Deutſch
zen ionale Volkspartei) veranſtaltete am 12. März eine

rtliche Verſammlung, die auch von den benachbarten Ort
mee recht gut beſucht war. Mit größter Aufmerkſamkeitn en die Anweſenden den Ausführungen der a
z Litee des Kreisvereine, z V. Oſe, über das Thema: Wir

chnationalen und der Wiederaufbau Deutſchlands. Es gea Da 2 en den r von c mungen für einzelne

chaftlich und kulinrell verfallende Vaterland dem früher ſo
tarken, blühenden, vom Ausland geachteten und beneideten

utſchland gegenüberzuſtellen. Eine mehrſtündige intereſſante
und faſt durchweg ſachliche Ausſprache ſchloß ſich dem mit Vei
fall aufgenommenen Vortrag an. Es genügte, die Geſchehniſſe
der letzten fünf Jahre, die vielen Mißgriffe der Regierung nach
außen und innen, die Straftaten eines Dr. Zeigner und anderer
Regierungsmänner ins rechte Licht zu rücken und die Erinne
rung an das uneingelöſte Verſprechen der Novemberhelden,
Frieds, Freiheit, Brot ſchaffen zu wollen, um die Zuſtimmung
auch vieler Andersdenkenden zu finden.

Raguhn, 18. März. Bürgermeiſter Paſcha-
ſius Jm Alter von 76 Jahren iſt am Sonnabend jrüh
Bürgermeiſter a. D. Hermann Paſchaſius verſtorben, ein Mann,
der ſich in ſeiner amtlichen Stellung um die Entwicklung der
Stadt Raguhn große Verdienſte erworben hat.

Roßlau, 18. März. (Tödlich verbrüht.) Das zwei
jährige Mädchen Emmi Paul aus der Bergſtraße erkletterte
den Feuerherd der Waſchküche und fiel in das ſiedende Waſſer
des Keſſeſs, ſo daß es an den erlittenen Brandwunden ſtarb.

Weimar, 18. März. (Ausgeſchifft.) Wie das
„Jenoer Volksblatt“ hört, ſind auch Regierungsrat Töpfer und
Frl. Dr. Eſſig aus dem Thüringiſchen Volksbildungsminiſterium
beurlgubt worden.

Saalborn, 15. März. (Kriegerdenkmal.) Nun wird
auch unſer Ort baldigſt in den Beſitz eines Denkmals für die ge
fallenen Saalborner Helden kommen. Ein am Sonntag den
2. März, gewäblter Ausſchuß hat ſeine Vorarbeiten bereits be
gonnen. Die Platzfrage iſt gelöſt, auch ſind bereits Entwürfe
eingeforderz worden, damit gegen Pfingſten hier die Einweihung
ſtattfinden kann.

Turnen Spiel uns Sport
Jmmer noch LVinterſport im Harz

Der Winter iſt in dieſem Jahre im Harze unverwüſtlich.
Der blaue Himmel und das ſchöne ſonnige tter haben der
dickbauſchigen Schneedecke, die im Durchſchnitt 2 Meter mißt, bis
lang noch nichts anzutun vermocht. Das Thermometer ſteht
immer noch weit unter Null. Von den bekannten Winterſport-
plätzen im Harze wie Schierke, Altenau, Braunlage. St. An
dreasberg, Sonnenberg ClausthalZellerfeld werden bis zu
7 Grad Kälte gemeldet. Der Schnee iſt pulverig, die Skiföhre
infolgedeſſen gut.

Der Schneeſchuhverein, wird zum Sonntag den
28. März noch einmal die beſten Springer aus ſämtlichen Orts-
gruppen des Oberharzer Skiklubs nach Sonnenberg rufen. Die
Oberleitung dieſer Veranſtaltung hat Herr ndeborn in
Sonnenberg bei Andreasberg übernommen. Selbſt bei Beginn
wärmerer Witterung wird bis zu den Oſtertagen mit Winter-
ſportmöglichkeiten im Oberharze zu rechnen ſein.

Jockeyverpflichtungen. Ch. Korb, der im vergangenen
Jahre als Trainer und Jockehy mit gutem Erfolge in Rumänien
tätig war, bleibt in Deutſchland. Er iſt von Trainer H. Müller
engagiert worden. Jockeh Kaiſer wurde vom Stall Netthöfel
als Leichtgewichtsreiter verpflichtet.

Volkswirtſchaft
Für eine allgemeine Frachtermäßigung

Der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld hat
olgenden Antrag an das Reichsverkehrsminiſterium geſtellt:

„Wir beantragen hiermit, außer der am 20. Januar und
1. März d. J. eingetretenen Frachtermäßigung von 8 und
10 Prozent für alle Wagenladungsklaſſen A bis F unver
züglich eine weitere Frachtermäßigung von
10 Prozent für die Klaſſen A bis D eintreten zu laſſen;
weiter eine entſprechende Ermäßigung der Stückautklaſſen und
zugleich eine Nachprüfung der vertikalen Staffelung vorzu
nehmen.“

Begründung.
Die Reichsbahn hat allerdings die Rohſtofftarife gegenüber

dem Friedensſtand in ihrem Verßältnis zu den übrigen Tarifen
r weſentlich ermäßigt. Dabei iſt aber in Betracht zu zießen,
aß die Fertigerzeugniſſe der Reichsbahn die größten Ein

nahmen gebracht, die Maſſen der bewegten Rohſtoffe indeſſen
ihr die größte Arbeitsleiſtung verurſacht haben. Durch dieſe
Regelung iſt in der Bemeſſung der Fracht für die Güter der
Klaſſen E und P einerſeits und der Klaſſen A bis D anderer-
ſeits ein Mißverhältnis eingetreten, welches ſich für die
Güter der letztgenannten Klaſſen um ſo ſchärfer auswirken
mußte, als die Frachten in die Höhe geſetzt wurden. Dieſe Ver
hältniſſe haben dazu geführt, daß die Frachten für viele Er
zeugniſſe unſerer Induſtrie felbſt im Jnlande wie Zoll
ſchranken wirken, indem ſie den Abſatz nach weiter ge
legenen Gebieten verhindern und ferner die Ausfuhr für zahl-
reiche Zweige der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie nicht nur er
ſchweren, ſondern ſogar vollſtändig unmöglich machen.

Die fetzige Regelung ſtellt eine einſeitige Begünſti-
gung der Schwerinduſtrie dar. Dabei ßaben ſich die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands nach
dem Kriege vollſtändig verſchoben. Während das
Deutſche Reich vor dem Kriege Ueberfluß an Rohſtoffen hatte,
iſt es heute ein roßſtoffarmes Land und darauf angewieſen die
Ausfußr hochwertiger Fertigerzeugniſſe zu fördern, um auf
dieſe Weiſe unſere Handelsbilanz und damit auch unſere Zah-
lungsbilanz zu beſſern. Auch der Verkehrsausſchuß des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie hat in ſeiner Sitzung am
28. Januar 1924 ausdrſicklich die Forderung aufgeſtellt. daß zu
nächſt die Klaſſen A bis D um 20 Prozent ermäßigt wrden ſoll-
ten, und zwar unter dem Eindruck eines Zahlenmaterials, durch
das bewieſen wurde, daß die Frachten bei den Fertigwaren
oft das Vier- bis Sechsfache und mehr im Preiſe
gegenöher der Friedenszeit ausmachten.

Wir haben immer betont, daß die Reichsbahn die Pflit hat,
bei der Berechnung der Frachtſätze für die einzelnen Takife zu
prüfen, ob ſie bei dieſen auch auf die Selbſtkoſten kommt. Uns
erſcheint es ausgeſchloſſen. daß dies heute bei den Hlaſſen F
und P der Fall iſt und daß es auf nicht zutrifft, ſelbſt wenn
die beſonderen Verhältniſſe der Ruhrbeſetzung nicht vorlägen.
Auch ſind die Frachten auf kurze Entfernungen be
deutend zu hoch. Es muß bier ein Ausgleich in der verti-
kalen Staffelung angeſtrebt werden.

Die Stene zinsverordnung
Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Fällige Steuern, die nicht rechtzeitig bezahlt werden, müſſen
dem Staate verzinſt werden. Die Zinspflicht karn degründet
werden durch Verzug des Steuerzahlers oder auch ber Stundung
der Steuer. Da der Verzug immer ein ſchuldhaf“
Verhalten des Steuerpflichtigen, nämlich eine Verletzung
ſeiner Zahlungspflichten darſtellt, ſind die Verzugszinſen ent
ſprechend hoch und tragen den Charakter einer Strafe für Säum-
nis. während die bei Zahlungsaufſchub oder Stundung zu
zahlenden Zinſen gewöhnlich nicht höher waren als die im Ver-
kehr üblichen. Durch die Steuerzinsverordnung vom 6. März
1924 F. d die Verzugszinſen wie die Stundungszinſen bedeutend

er 7ie Verzugtzinſen 104 Reichsabg.-Ordn.) ſtudauf 18 Proz. hie feſtgeſetzt worden. Dieſe greifen ein,
wenn eine fällige d. h. nicht geſtundete Zahlung nicht geleiſtet
wird und gelten dann, wenn nicht durch beſondere Beſtim

Steuern beſondere Zuſchläge et

Solche beſonderen Zu ſchläge geltengeſetzt worden ſind.
nach der zweiten Steuernotverordnung
ſpätete, nicht geſtundete Za“lungen, die nach dem Einkommen-,
Hörperſchafts-, Vermögen-, Erbſchafts. Umſatzſteuergeſetz uſw.
zu Hlen ſind und vetragen, wie an dieſer Stelle ſchon öfters
hervorgehoben, 5 Proz. für jeden Halb monat des Ver
zugs. Für ſolche Steuerzahlungen kommen dann die geſetzlichen
Verzugszinſen von jährlich 18 Proz. nicht in Betre.cht. Dieſer
Zuſchlag findet übrigens, wie neuerdings in den Durchführungs
beſtimmungen vom 29. ebruar 1924 zur Obligationeſteuer be
ſtimmt wird, auch für e Rückſtände aus dieſer Steuer An
wendung.2. Sie Verzugszinſen und die beſonderen Zuſchläge treten

nicht ein, wenn Zahlungsaufſchub oder Stundun
durch die Finanzbehörde gewährt worden iſt. Zahlun sauffch
muß nach S 105 Abg. Ordn. und Antrag gegen Sicherheitsleiſtung
und Verzinſung bei allen Zöllen- und Verbrauchsabgaben ge
währt werden. Zahlungsaufſchub ohne Verzinſung kann grund
ſätzlich nur das Landesfinanzamt bewilligen und nur bis zu
3 Monaten, wenn nicht für einzelne Steuern, wie Tabakſteuer,
Bierſteuer uſw. durch Sondervorſchriften eine längere Friſt zu
gelaſſen iſt. Für Zölle darf Zahlungsaufſchub ohne Ver inſung
nur in beſonderen Ausnahmefällen bewilligt werden. Die für
Zölle und Verbrauchsabgaben während des
Zahlungsaufſchubs zu zahlenden Zinſen ſind
durch die Steuerzinsverordnung auf 12 Proz. jährlich feſt
geſetz: worden.

Jm übrigen können alle Steuern durch die Finanz-
behörde geſtundet werden, wenn ihre Einziehung mit er-
heblichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden wäre und
der Anſpruch durch die Stundung nicht gefährdet wird. Die
Stundung von Steuern kann nun zinslos oder gegen Verzinſung
erfolgen. Der Zinsfuß wird jeweils von der Steuerbehörde feſt
geſetzt. Er beträgt mindeſtens 5 Proz. und höchſtens
12 Proz. jährlich. Er hängt alſo von dem Ermeſſen der
Finanzbehörde ab. Dabei iſt dieſe jedoch inſoweit gebunden, als
ſie den Zinsfuß der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage und den
beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles anpaſſen muß.

Dieſe höheren Zinsſätze ergreifen auch die Steuerzahlungen,
die vor dem 1. April 1924 fällig geworden und zwar vom
1. April 1924 ab. Die Steuerzinsverordnung tritt
nämlich mit dem 1. April 1924 in Kraft.

Wer ſeine Steuern alſo nicht rechtzeitig bezahlen kann, muß
vor dem Fälligkeitstermin Stundung beantragen und
zugleich der Finanzbehörde eine Begründung geben für einen
evtl. verlangten niedrigen Zinsfuß.

Bergbau A.-G., Fichtelgold. Das Bankhaus Bauer, Würz
burger u. Co. in Berlin hat in. Gemeinſchaft mit der Oſteuro-
päiſchen Bank und Handelsgeſellſchaft in Berlin an der Fichtel
gold A-G. durch Uebernahme eines bedeutenden Aktien-
paketes Jntereſſe genommen.

Von der Schmalkalder Kleineiſen und v r
berichtet der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie-
bund: Der Ueberblick über die Verhältniſſe der Schmalkalder
Kleineiſen- und Werkzeuginduſtrie im Monat Februar läßt
gegen den vorhergegangenen Monat inſofern eine kleine
Beſſerung erblicken, als die Beſchäftigung in ſo ziemlich
allen Zweigen etwas zugenommen und die Zahl der Arbeits
loſen abgenommen hat. Ungünſtig beeinflußt wird die allge
meine Lage durch die enorme Geldknappheit, die nicht
nur angehalten, ſondern ſich noch verſchärft hat. Es iſt be
dauerlich, daß ſeitens des Reiches in dieſer Beziehung keinerlei
Erleichterung geſchaffen werden konnte. Die Reichsbank iſt
vielmehr hinſichtlich Kreditgewährung und Diskontierung von
Wechſeln ſo rigoros als möglich und macht den Antrag-
ſtellern das Leben ſchwer. Die Materialverſorgung iſt jetzt
durchweg genügend. Die Preisgeſtaltung iſt im großen
und ganzen noch rückläufig geweſen. hervorgerufen durch das
etwas verbilligte Rohmaterial; vielfach aber mußten unter dem
Druck der in- und ausländiſchen Konkurrenz ganz beſonders
der letzteren Preiſe akzeptiert werden, die nicht im Einklang
mit den Kalkulationen ſtehen und die nur mit Rückſicht auf die
Aufrechterhaſtung der Voſſheſchäftigung angenommen wurden.

Leipziger Börſe vom 18. März
m
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Erhöhung der Krebvitzinſen bei den Berliner Banken. Wie
wir hören, haben die Mitglieder der Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers beſchloſſen, mit Wirkun1924 ab auf Rentenmark- und ßapiermarkguiha

verfügbare Gelder 8 Prozent p. a. Habenzinſen, zu vergüten.

Berlin, 18. März.
a W A. MetzBerlin W. 57.) Der erhyeblich geſtei

Säm
Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Nachfolger, C eu. Co.,

ereien.

G.

Sämereien blieb auch in der letzten Woche beſtehen.

licher zum Angebot,

Gründüngung erſt jetzt.

Poſten gehandelt wurden.

52—87,

meiſt ſind es

vom 18. März
ben für täglich

m.
erte Umſatz in allen

Von Rot-
klee ſind aus dem Jnlande Angebote in Primaqualitäten kaum

erhältlich und es muß daher vielfach auf die bewährten aus
ländiſchen Herkünfte zurückgegriffen werden. Luzerne ſtellt ſich
infolge höherer Forderungen teurer, die Nachfrage, beſonders
nach greifbarer Ware, war recht lebhaft. Weißklee kommt reich

jedoch nur Mittelquali-
täten, welche im Verhältnis zu guter Ware zu teuer ſind.
Gelbklee entwickelte ſich das ſonſt ſchon beendete Geſchäft zur

Von ſonſtigen Saaten waren ceſon-
ders Runkeln beachtet, welche bei ſteigenden Preiſen in großen

Für Hülſenfrüchte beſtand beſſere
Nachfrage. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit
guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 59 Kilogramm ab
Broß-Berlin: Rotklee 68-—-84, Weißklee 140—-175, Schwedenklee

Luserne 60--72, Gelbklee 30--38, Wundklee 78-—85,

H.,

Jn

engl. Raigras 30—48, ktal. Rafgras 36—44, Wieſenſchwingek
60-—-70, Agroſtis 85--92, Timotee 36—-46, Serradella 8,50 vis
10, gelbe Lupinen 8,50-—-10 Mark.

Wertpapiere,
Berlin,

Märkten

notierten

Staatsroggen 3,2.

war

u. a.

18. März.

Anhalter Roggen

wähnen: Afkumulgatoren C8,25,

Schluß

5,4,

Stolberger Zink 38, Mazedoniſche Goldanleihe 3 Proz.
Auch der Kaſſamarkt lag heute bedeutend abge

ſchwächt.
während niedriger

und Nachbörſe.
Schluß der Börſe war luſtlos und ſtill. Nur an einzelnen

größere Geſchäftsluſt zu bemerken.
Intereſſe zeigte ſich u. a. für Deutſche Erdöl, die gegen Schluß
der Börſe einen Kurs von 60 wieder erreichen konnten.
wertanleihen lagen nicht ganz einheitlich, doch eher ſchwächer. So

Breslauer Kohle 11,
Meininger Hypotheken Gold 1,46, Oldenburger Roegen 14,65,
Oſtpreußen Kohle 7, Preußiſche Roggenwertanleihe 4, Sächſiſche

Jm übrigen ſind folgende Einzelheiten zu er-
Continental

Deutſche Erdöl 59,75--60, Deutſcher Eiſenhandel 6,75, Hanſa
Lloyd 1,8, Hirſch Kupfer 37, B. E. W. 9,50, Berliner Handels-
geſellſchaft 39,75, Leipziger Kredit 2,7, 5 prozentige Reichsanleihen
82,50, Deutſch-Auſtral. 41, Kosmos 38,50, Roland-Linie 21,75,
Jlſe Bergbau 27,50, Köln-Rottweiler 9,4, Mannesmann 38,265,

Größeres

Kautſchuk

Der

Sach-

17,75,

Kohle je 2, Them. Jnvuſtrie Gelſenkirchen 10, Körbisdorf Zuger
8, Karoline, Zeitzer Maſchinen, Bayer. Celluloid, Preußenſpahn
je 3.

86,955 Br.,

Leipzig, 18. März.
Heckekt

Leipzig, 18. März.
Roggen, hieſ. u. preuß., 150—-158, Sommergerſte 190-—-205,
„Wintergerſte 170-—180, Hafer, inl., 140--150, Mais, amerik.
210--225, Raps 280300, ruhig.

(F

O

4,59 G., 4,71 Br., Kattowitz
Reval 1,145 G.,

44,44 Br., Polen 4,52 B., 4,75 Br., Lettland G., Br,,
Eſtland 1,08 G., 1,14 Br., Litauen 41,92 G., 44,08 Br.

reiverkehr.)

ſtdeviſen.

1,175 Br.,

Produkte.
W hieſ.eizen, u. braun.,

Hanſa Lloyd 1,7,
Kammgarn Silberſtr. 2,5, Ley Arnſtadt Planted-

tor Apag 0,4. Polack Gummi 2,1, Rieſaer Bank 0,28, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,34.

G.

172-180,
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Höher lagen nur: Reißholz Papier 2 und Seebeck 2, und Spoct: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul erſten
u. a. notierten: Staßſurth Chem.-Fabrik, j ſämtlich in Halle Berliner S ttettung: Berlin SW et

Deutſche Jute, Gerresheimer Glas, Karl Lindſtröm, Anhalter Slücherſtraße 2 Leitung Alfred W. Zames
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Deutseh-Austral, 42 n. Nobel 8 7,875 ich er-efke as nückiorin Aerſie 324 222 Heu. V Köln-Noueasen (49 47,26 Rütgerswerts 16 ari: 32 7237Hamdurg-s0daweriks (41 40.5 Elbertelder Fard. 17.1 17 Koln Kottweil (0.12 Sarotti 11.875 weit 73.2 7773 77 zHann 5 15.25 Elokar. Lieht Krati 10,125 Körtiax, Gebr. 136,5 dSeheidemaad. 28,5- 28 panien 772 50 012Kosmoe Elektr. Liet.-Gesollsenaft 18 Krauts 4 Co. 7777.26 H. Schneider 7--7. 125 7 Wien 2.28 2522 8.2 42Norddeutseher Lloyd 7-6,6 6,76 Easoner Steinkohlen 69 Lahmeyer 114,25 Schuekort 40,126 lugeslarler s,33 8.42 5,38 12 29Hoiandia 24.76 Feldmuhle o. 26 Lauarahütte o 115,5 Sio mens Halske 38,5 m 2733 12,209 s s2Sehanbeis FPataonboter 3.126 Felteo Gollle zuge Linke Hotfmann 25.5 25, 25 Stett. Vunikan, 27,5 zalayest 377 3 Tr 3136Adler werkeo 4 I 2, 75 Gelsenk. Berg. 53,765 63,6 Lorenz 656,875 6 Iolet. Berlin e o 6265 jolis s 37 I 735r A 14332720 Se n 532* ten 20 30.2 e rege nern a 0 605 a 0506AxG. 10,270 10, ter aggon o l586,1 anneswaaa e e 39,28 38,6 oge olegr. 2. 12 96 1304 1206 1304Aseckafloabarger Zelletott 28 Gothaer Waggon e Mausteld e Wosterogeln o 23.25 ne y t72,01 72.320 72,04 72,30Augsbur, u. 31 30 31 Haokethat 3 Dr. Meyer 1,6 Zellstoft Waldhbot 12,6 12 Dantigar 304. 18 17,676 Hammoarson 1616,75 Norddoutaebe Wolle (47,5 Limmeormann 1,626 Bei dieser Tabelle ist zu beachtes, das Pfund, Dollar, Peso, Ven, Milreis
Bergmann Klekte. v e 117 17,26 Haasover Fagron e 115 9berbedart 23.,5 23 Jeu-Guinen je 1 Einneit, Oesterr. u. Ungar. Kronen je 100000 Einheiten u. alle übri-
Berlia- Anh. e 112,5 13 Harperer 07--66,76 Obersobil. Sieoninduatrie (26,5 Otavi e 132,26 32,5 gen Auslandswerte je 100 Einneiten gehandelt und notiert sind.

Weitere Berliner Kelkere Berliner khRurse.
Miniatden i18. 3 17. 8. 18. 3 17. 3. 18 8 17. 3. 1s s 17 3. s 17.5Dt. Wertb A. 65 12 Türk. Bagdad II 8500 9250 Anh. Kohlenw. V. Eiſenmatthes 5100 5100 Leutke A. G. Rh.Wefſtf. 1800 10050 D. 4189 Ung. St. 14 340 3 (00 Arenberg Bergb. S Erfurt. Mech. Schuh 2100 2500 Lippiſche Werke 45 See eninr Ab

12 Prß. Sch. (auslosb.) ſchipkan-Finſt. 21000 240 Askania werten 9500 11000 Etzold u. Kießling 60 600 Magdeb. Gas 4500 Schedewitz Kammg.155 Anhalt. Staats Allg. dt. Kleinb. 900. 25000 Augsb. Nürnb. Maſch. 3100 33250 Gehe u. Co. 656500] 6750 Magdeb. Bergw. St. Pr. 889009200) ESskar Stkater 1300 140ant 2,65 Südöſt. Eb. 6750 700 Berlin- Karlsruher Jnd. (960 105 Genthiner Zucker 95001600 Maſch.- und Kranbau 4000 6000 Sprengſt. Carbonit 55000 s
m Et. Anl. 2,63 Südöſt. neue 675 Berliner Maſch. 14750 15600 Großhandel für Getreide 1500 1660 Manls Kalao 3800 4000 Stadt u. Nölle 2400 274B. 35 Maced. Gold 8760 5750 Borna Braunkohlen Hammerſen u. To. I6100 16900 J Meerane Kammg. 110500 1100) Stock Motorpflug 1s(0 19audſch Central 55 Tehuantepet Brüxer Koy len Sarburg. Gummi Phönix 2500 2500 Miag. Mühlend. n. Jnd. 156 0 1600 G. Tag 00 2860

al Zrbuantebet e S 7 u 7 5 r Weh fe z 2750 Nulbental. 176 205 jThale CiſenPſandbr al riſoph u Unm ennigs dorf eckarwerie 710 r500 Thür. Elektr. u. ole Roland-gi alt e 121720 760 ChromopapierRaſort 2400 26 O Otto Hed Oftdeutſche de I rär. z W W

Kronen T a h e 70 r 42004 v Larger Poril. T. Sr mr e on au a s e 14000 do. 82 t. B. SVereinsbank 2200 280) Deutſche Voſt u. Ed. Jert. 50 e Feling a Thome 4 .Laufiter Glasw. e o 00Sandesbank 00 Därkeppwerte 2200 23280 Krefeld Stah 50 2405 wo oz e San n uxer Kohlen Kupferw. ſchrand a See de Je vo 4 a

Berlin, 18. März. Bukoreſt 2,385 G., 2,415 Br., Warſchau
4,63 G., 4,75 Br., Riga 84,645

Kowno 482,56
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